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8, . .
' drohe NrSeltcrrat Defdjloh in feiscr gestrigen Sitzung :

föhruu
Regierung »der da ? sächsische Ministcriuin die Durch -

tu er . * Belagerungszustandes mit Hilfe der NoSkc - Truppen

N i e
fo wird sofort der Generalstreik prokla »

I. » • 5, ( 9 Streikforderungen gelten foigende :

tischen AI -
8 k®8 Belagerungszustandes , 2. Freilassung der doli -

«Unae ,iangenen und Niederschlagnng aller politischer Perfol -

d » m- ' Auflösung der Freiwilligenverbände und Entwaffnung

i den i ®er ' um5 und der Offiziere , Bewaffnung de ? Proletariats ,

»ee�- , . .
�lrbS - und Arbeiterräten ist über Regelung der ArbeitS -

4intt » ' sowie A>t und Umfang der Produktion entsprechender

rinzuräumen . 5. Aufnahme der diplomatische » Bezichun »
tu Rußland und Ungar » .

�e SCr Autrag ist angenommen worden von den Arbeiterräten

dj , " «bdängigen Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen

U . stimme » der Demokraten und RechtSsozialisten . die im

Arbeitrrrat nur in einer verschwindenden Minderheit sind .

.

Sie Lpfer i » Mönchen .
München ist tvickier Nusie eingekehrt . Aber biesc

nu » -
teuer bezahlt worden . Während die weihen Garden

ble »>
� lTotc und 100 Verwundete hatien , belaufen sich

zn . ��flnste der Bcvölkerunst auf viele Hunderte . Eine

ÜZ- »' � spricht von über 900 Toten und zahllosen

lich r
Bielleicht ist diese Zahl zu hoch gegriffen , amt -

M jedenfalls schon rund 300 Tote festgestellt worden .

tim , bürgerlichen Parteien wollen die Situa -

ch' Snöläcn . Sie sondern in einem Aufruf die sofortige

tu « * . UTt9 der alten Armee und aller Zivilisten : wo -

53- , .
®r sie natürlich die Arbeiter verstehen , denn gegen die

Hab
" Bon tveihen Garden werden sie nichts einzuwenden

de »� Außerdem verlangen sie . da wir doch in der Zeit

j - A c9' und Meinungsfreiheit leben , die Verhinderung
r cheiteren Propaganda in Wort und Schrift zugunsten

sich r!?. tur des Proletariats , Bestrafung der verantwort -

Führer durch die Gerichte und Ausweisung aller

Plein
einwandfreien landfremden Elemente . Die

oc ! - 1 dieser Forderungen hat bereits die Regierung zu -

W x
�e Untersuchung über die Erich ! esinng ötr Geiseln

»er rechtssozialistische Parteiausschuh übcrnoumien .

Vor den Ariedensverhandlnngen .
Amsterdam , G Mai .

Slobx
tiner Reuter - Mcldung auS Paris haben Cl�meneeau

tun ��rge und Wilson gestern nachmittag die Vorder ei -

A. .
® 9 0 r b e i t e n im Trianon - Hotel . wo die Uebcrrcichung der

«ensbedingungen stattfinden wird , besichtigt . , \

Die Zugeständnisse an Italien .

Amsterdam , 0. Mai

»XelegtQaj " meldet aus London : Ter . Taily Mail " zufolge

Guibar », dah Italien das M a n d a t u b e r Z a r a und . wenn

i v. auch noch über einen anderen Punkt an der

' �atischen Küste erhalten soll .

Die Wahlen in Oeslerreich .
Wien , 5. Mai sKorrbnrcau . )

Wi - ner Gemeindcrat gehören »ach dem geftrge » Wahlen

Mitglieder an , 6 christiich . ' ozialc . 15 sozialdemo .

Jett
®' c gewählten rschechoslovuke » waren auf den Stimm -

Jriä
als sozialistische und demokralische Tschcchosle ' vakcn be -

d«n diese Tschcchostevakei ' in wirtsitafilichcn Fragen mit

kürs Sozialdemokraten Hand In Hand geben dürften .

t j dir Sozialdemokraten im Landtage über die

zv , »"che . im Gemcinderat sogar über die qualifizier » «

' �hesi verfügen .

Ochsender W derstand der vngarischen Truppen .

Eigener Drahiberichi der . Freiheit " .

Budapest . 5. Mai .

iW * Armeekommanbo berichtet : Wir halten die Dheisilnbi «

her unseren Händen . Die Tschechen sehen van Miskolez

� «ormarsch {ort . In Richtung Egel » gelangten sie

bi «. nach Ted - - ? , von wo sie unsere Truppen aufforderten , Vger »

fzu räumen . Dieser Auffooderung wurde keine Folge gclc . stet .

Zwischen F- uclek und Salgoiarlan gingen unsere vorgeschobenen

Abteilungen in die HauptverteidigungSlini « nördlich Talgo -

iavianS zurück . Im Gegenangriff warfen wir die Tsch . chen . die

bei BekeS die E' pel überschritten , auf daS nöodliche Ufer zurück .

Innerhalb der Roten Armee ist die Ordnung wieder hergestellt .

An der rumänischen Front sind unser « Truppsn zum

Gegenangriff übergegangen , haben mehr als 30 Kilometer

zurückgelegt , die S: cl >t Szolnok im heftgen Strahenkampf

zurückerobert und die foindlichim Truppen über die Theiß

zurückgeworfen . Jenseits der Theiß haben unsere Proletarier -

truppen neu « Kampfstellungen bezogen . ES wurden fünf G« -

schuhe eine Anzahl Maschinengewehre und viele Gefangene ein -

gebracht . In Budapest werden die R ü st ungSar beiden eifrigst

fortgesetzt . Reue Ba ait - lone sind zur Front abgegangen , so daß

den Eindringlingen schon in den nächsten Tagen unangenehme

Ueberraschungen bevorstehen .

Zahlreiche Meldungen zur Roten Armee .

Prieattelegramm der . F reihe U" .

Budapest , 0. Mai .

Ter Aufruf de ? Budapest » Arbeiter - und ToIdaienratS findet
bei der Arbeiterschaft begeisterten Widerhall . Der BolkSbeauf -

tragte für HeereSwcsen L e l a S z » u t » hat mitgeteilt , daß sich
im Laufe brS SamStag » und Sonntags für 25 Bataillone eine

an ? rei <he »de Zahl von Arbeite » gemeldet hliotcn . Bis Montag

mittag wurden 13 Bataillone marschbereit gemacht .

Der lleber ' all auf d! e ungarische Zotschaf ».
Die ungarische Regierung bezeichnet den Ueberfall auf die

ungarische Botschaft in Wien , wie uns ein Priva ' telegramm mel -

det , als einen regelrechten Raubüberfall der ungari -
schen Gegenrevolutionäre . Der Leiter des Streiches
war der ungarische GcncralitabSoberst TakacS Tholwah . unter

seinem Vorsitz beschloß die in Wien tätige ungarische Liquidie -

rungSkommission die Deschlagnahmung des ungarischen PalaiS in

der Bankgasse . 150 Millionen Kronen wurden beschlagnahmt . Die

verhafteten ungarischen Gesandten B 0 l g a r und B a l a n t wur .

den in las FranziSkancrkloster gebracht . Tori erklärten die un -

garischen Offiziere , im Auftrag der deutsch österreichischen Regie -

rung zu handeln . Die Verhafteten sind inzwischen befreit war »
%( n . Die Polizei in Wien Hai eine Anzahl Personen , darunter

mehrere ungarische Offiziere , verhaftet .

Ausschrelkvngen gegen die Znden in Warfchav .
lieber die Exzesse , die vom 23. bis 24 . April in War¬

schau gegen die Juden stattgefunden haben , sind nähere
Nachtichten vorhanden . Au » den Berichte » der Warschauer Zei¬

tungen geht hervor , daß in diesen Tagen kleinere und größere

Gruppen bcwaifneier Soltaten aus Posen in den Gasten de »

Iudenvicriels herumgezogen sind und unter dem Vorwande , nach

Waste » zu suchen . Wohnungen geplündert und gegen die Bewoh -

ner Erpccssungcn verübt haben In den Straßen selbst hielten sie
die Passanten an , mißhandelten sie und plünderten st « au ». Da

die Milizpalrouillcn den Plünderern gegenüber machtlos waren ,

wurden auf Veranlassung de ? Magistrats auf Antrag der jüdischen

Abgeordneten größere Abteilungen gegen die » Posen » " gesandt ,

die schließlich ihrer Herr wurden . Der Kommandant der Posen »

MUitär - Abteilung , Leutnant Kabza , wurde verhaftet .

NctsAei der Referendare . #

Au » den Kreisen sezialistischcr Studenten der Rechtswissen -

' chaft geht un » eine Zuschrift zu . in der darüber g klagt wird .

daß Gerichisrelerendare in Preuße » weder Besoldung noch

Teuerungsbeihilfe »och Krankenvergünstigung erhalten , so daß

es proletarischen RechiSiiingern unmöglich ist , diesen Studie » .

zweig zu ergreifen . Diese » Fach bleibe daher nur Söhnen reicber

Eltern vorbeh . rlien , die e » ja am nötigsten hätten , sich einen ihren

Interessen dienenden Richterstand zu züchten . Gegenwärtig wird

die Aushungerung der Referendare dazu benutzt , sie zu Weiß .

gardisten zu pressen oder z » Streikbrechern für einen drohenden

Ausstand der RethiSanwaOS - Bureanangestellten zu verwenden .

Die Zuschrift beweist daß da » Studium der Rechtswissenschaft

noch immer das Privileg der besitzenden Klasse ist . Alle Rufe
um Abhilfe sind bisber ungehört an unserem mittclalierlicheii
Justizministerium verhallt .

Veue Ansätze.
Von George Poung .

D« r nachstehend « Aufsaß , den wir der « be »
erschienenen Nummer 18 de » . Sozialist " enta
nehmen , gibt interessant « Ausschlüsse Uber da »
Entstehen de » Rätegedonden » Im England und
W* versuche , ihn mit dem Gedanken der Dalks »
Vertretung zu verbinden . Di « Ausfuhrungen sind
um s» bcüchlensroc . Ier , als sie »an einem Manne
herrühren , der nicht nur die Berhnlinisss seine «
englischen Heimat genau tiennt . sondern seit lön »
aerer Zeit da » Deutschland der Zicvoluiion al »
scharser Beadachler studiert .

Di « angenblickliche Stellung englischen Arbetteo -

bewegung ist kurz gesagt dieselbe , wie eS bis zur November .
Revolution die der deutschen Arbeiterbewegung war . In
England sind die großen Trade ? Union ? noch die treibend «
Kraft der BewagnnK . un >d die . Betriebsräte " oder , wie wir
sie nennen , die „ Shop Stewands EommitecS " find noch in
ihrem primitivsten Stadium und ohn « politischen Einfluß .
Di « zwei letzten Phasen der Beivegnng sind erstens der . un .
abhängigen Initiative der hauptsächlichsten Trades NnionS

zu verdanken , die für Erhöhung der Löhne und Verkürzung
, der Arbeitszeit agitierten , und zweitens dem allgemeinen

Druck , der von den organisierten Arbeitern auf die Regie -
, rung ausgeübt wurde in der Richtung einer Verbeffening
j ihrer politischen Stellung . Tie erste dieser Phasen nchcllt

aus dem Bericht der Sankey - Eommission . die zweite aus
dem Bericht der Nationalen Indiistrie - Konferenz .

Di : größten der großen Trade ? Nnions sind die der
Bergarbeiter , der Eisenliahner nnd der Transportarbeiter ,
die als der „ Dreibund " bekannt sind . Ein gemeinschaftliches
Vorgehen dieser drei Gewerkschaften würde die gesamte
industrielle Tätigkeit Englands lahm legen , und ein «
Drohung eines gemeinsamen Streiks des Dreilninds brachte
die Arbeiterbewegung innerhalb vier Monaten seit der Ein -
stcllung der Feindseligkeiten in die politische Arena . Die
Arbeitcr - Ratgebcr in der englischen Regierung haben sich
als so geschickt erwiesen , fede Arbeiterfordenrng zu verzögern
und zu vereiteln , daß nichts geringeres als ein solches
Ultimatum des „ Dreibundes " die Regierung zum Handeln
zwingen konnte . Die Bergarbeiter waren die derb -
sten und am meisten vorwärts drängenden unter den Drei -
bündlcrn . und dementsprechend winde eine Kohlen -
koinrnission aus den Vertretern der Minenbesitzer und der
Bergarbeiter unter dem Vorsitz des Richters S a n k e y er¬
nannt . die während des letzten Monats einen Bericht von
größter Wichtigkeit herausgab . Er verurteilte daS
Privateigentum und versprach für einen baldigen
Termin einen Bericht über die Frage der Vcrstaat -
lichiing . Ein Vorschlag der VergirerkSbcsitzcr für einen
Nationalen Trust , der die Interessen sowohl der Berg -
arbeit » wie der Minenbesitzer vertreten sollte , war glück -
licherweis « durch den Verband der Bergarbeiter zurück -
gewtcien worden . Denn diese Politik der Vereinigimg der
Interessen von . Kapital und Arbeit in einer einzelnen In -
dustrie aus Kosten der Allgemeinheit war ebenso zynisch
wie klug .

�>e Forderungen der Bergarbeiter in beziig ans
r und Löhne wurden im allgenieinen bewilligt , nnd
der Berichs ist danach mit geringer Opposition angenommen
worden . Die Eisenbahner wurden in weniger ge¬
neröser Weise behandelt , und die verhältnismäßig schwäche -
" n Transportarbeiter erbielten noch weniger .
Aber das allgemeine Resultat war . daß die N a t i 0 n a t i -
s i e r u n g der Bergwerke und Eisenbahnen um
ein gutes Stück vorwärts gebracht und daß die Beteiligung
ber Arbeiter an der Kontrolle gewissermaßen praktisch an -
gebahnt und prinzipiell anerkannt wurde . Es ist ein Bei -
spiel des stiifenweüen Fortschnttes . durch den sich in Eng¬
land revolutionäre Wandlungen vollziehen , indem man den
hervorra,iendstcn Gegnern praktische Konzessionen vor einet
herannahenden Krise macht .

Dieser Prozeß ernsthalten Fortschritts durch zeitaemäße
Konzessionen an die mächtigeren Arbeiteroraaniiationen ist
teilweise ergänzt worden durch eine zweite Entwicklung , die
auch für die schwächeren Arbeiterelemente
einige Verb esteninaen verspricht .

AIS im Fahre 1915 der Burgfrieden vereinbart wurde
wni die TradeS Union ? einwilligten , ihre Bestimmungen



fcu suspendieren , um so die im &cqremte Produktion für
Ärto�ViVvecke zu ernlösstichen . oab die Reaierunc , ein for -
Melles und ausdrücklictieL Versprechen , die Wiedercinfüliruna
dieser Bestimmunaen am Ende des KrieaeS zu aestatten . Dm
der Zwischenzeit wurden . cHenso wie in Deutschland , arone
Llnstvenaunrren ssemcu5 >t , ein besseres Verhältnis zwischen
Unternehmern und Arbeitern zustande zu bringen . Zu
diessmZiveck empfahl eine Kommission unter dem Vorsitz von
Mr . Whitley die Errichtung von Industrieräten
mit gleichen Vertretungen von Unternehmen : und Arbeitern .
Diese „ Whitlev - Councils " sind analog der Arbeits -
gemein schaft , die im letzten November in Deutschland
durch Uebereinkommen zwischen Unternehmern und Gewerk¬
schaften eingerichtet und durch die Weimarer Gesetzgebung
angenommen wurde . Sie haben seither in England Erfolg
gehabt , und ihre letzte Entwicklung ist ein Antrag der Re >
« ierungsbeamten . einen solchen Rat gründen zu dürfen .

Aber als der Krieg zu Ende ging und die Regierung ihre
Verpflichtung einlösen wollte , die TradeS Unions wieder in
den Zuitand vor dem Krieg zu setzen , muhte etwas mehr
geschehen . Je mehr die Regierungsvorlage für die Wieder -

emsetzung der Trades - Unions - Rechte als gauz unzulänglich
«rackstet wurde , wuchs die Unruhe unter den Arbeitern und
zugleich die Arbeitslosigkeit . Die Regierung berief darauf
im Februar eine Industrie - Konferenz ein . die die

ganze ssrage untersuchen sollte . Die Konferenz vertagte sich
nach der Ernennung eines Komitees von dreihig Unter -

n ohmern und dreißig Arbeitervertretern , die im Marz einen

einstimmigen Bericht überreichtem Die Bedeutung des

Memorandums besteht darin , daß es auf alle Arbeiter , orga -
rasierte und unorganisierte , bis zu einem gewissen Grade

die Zdonzessionen ausdehnt , die von den mächtigen Trades

Unions errungen wurden . So empfahl es eine A ch t u n d -

vierzig - Stunden - Woche , eine Sache von geringer

Bedeutung für die Kohlenarberter und ondere . die bereits

eine geringere Arbeitszeit haben , aber wesentlich . für Gm » -

derttausenbe . die noch gezwungen sind , in Neun - oder sogar

Zwölfswndenschichten zu arbeiten . Und so wenig waren die

großen Trades Unions bereit , ihren schwächeren Brüdern

KU helfen , daß sie auf die Beteiligung an der Industrie - Kon -

ferenz verzichteten und vorzogen , ihren eigenen Kampf zn

kämpfen . Die englische Methode sozialer Revolution durch

Pramneruug der Starken und Preisgebuna der Schwachen

hat ihre Nachteile .
Weiter empfiehlt der Bericht allgemeine Anerkennung

teS VereinigungS - und Vertretungsrechts durch Trades

AnionS — Gewerkschaften wie solch « der Briefträger und

her Polizei find immer noch unanerkannt geblieben — t wie

auch einen M i n i m a l l o h n, der von besonderen Behörden

rjeftellt
werden soll . Die vielleicht wichtigste Anregung

die Gründung eines permanenten Industrie -
» ate » von 400 Delegierten , die zw gleichen Teilen Arbeit -

geber und Trades Unions repräsentieren . Das soll eine Art

ratgebendes In d u str ie - P a rla m ent sein , das

dem politischen Parlament Vorschläge zu machen hat und

von der Regierung um Rat befragt werden muh. Zu die¬

sem Rat können die zwei Parteien ihre Delegierten nach
Belieben sende «.

Man wird erkennen , daß sich dieser Vorschlag auf der -

selben Linie bewegt und beinahe so weit geht wie die letzten

Borschläge der deutschen Regierung mit dem bedeutsamen
Unterschied , daß die Grundlage und die treibende Kraft in

England noch Trade - UnionismuS ist und nicht wie hier

EtDdikaNSmus .
Diese Errungenschaften find jedoch gSmssermaßen und

mittelbar dem Syndikalismus zuzuschreiben , da die Ge -

werkschaften zu einer lebhafteren Tätigkeit angeregt wurden

durch das Wachstum eines embryonischen und einheimischen
RätssystemS . das ihnen den Boden unter den Füßen
fortzureißen droht .

In vielen Industrien gewinnt das «fhop stewardS
Eommittee " ( Ausschuß der Obleute ) « in « Stellung , die

dazu berechtigt . eS als eine Art Betriebsrat anzusehen . Die

Bewegung ist jedoch bis jetzt nur sporadisch und spontan .
ohne allgemeines inneres Bewnßtsoin oder zentrale Kon -

trolle . Daß eS sich verallgemeinern und verankern wird

mit Ausschluß des Trades UnionS - Bureaukratie , ist wahr -

scheinlich . Es ist jedoch bis jetzt unmöglich , zu sagen , ob

dieser neue Organismus sich um einen revolutionären Kern

bilden wird wie der der Glasgower Kommunisten unser

Maclean mit einem Programm , das den Klassenkampf
betont , oder ob er seinen Mittelpunkt haben wird in einem

. Kompromiß wie dem der G i l de - So z i a ! i st c n, die

hart daran arbeiten , die Kontrolle über die Bewegung zu

erlangen .

Diese jungen Gilde - Sozialisten wie G. D. Cole und

W. N. E w c r . die dieselbe Rolle als Intelligenzen des Räte -

systems in England zu spielen scheinen , wie es die Fobier in

der parlamentarisck >en Arbeiterbewegung taten , bieten ein

Komp romiß zwischen Rat und parlamenta -
r i s ch e r Regierung an , das auf die Theorie gegründet

ist . daß Klassenkampf nur durch ungemilderte Partei -

regierung entstehen kann , da die Parteien setzt auf Klassen

basiert sind . Es ist deshalb nötig , an Stelle von zwei Kam -

mern , von denen die obere hauptsächlich die besitzende Klasse

und die untere das Proletariat repräsen -
tiert . beide in Parteien aeteilt . ebenfalls auf einer

Klassenbasis zwei Kammern zu haben , von denen eine die

Individuen in ihrer Eigenschaft als Konsumenten und die

ander « sie in ihrer Eigenschaft als Produzenten vertreten

soll . Diese Idee eines Zweikammersm ' tems . zusammengesetzt
aus einem ökonomischen Rat und einem voll -

tischen Parlament — da » erstere mit einer in »

dustriellen Wählcrsckiast . daS letztere mit einer territorialen

Wählerschaft — hat auch in Deutschland Ausdruck gefunden .

besonders auf dem letzten Rätekonaresl , Merkwürdiger -

weise ist in Teutschland der Rat allgemein mit den Funk -
tionen eines Oberhauses gedacht , während es logisch und

praktisch als nötig erachtet werden könnte , daß er den Cha -

rakter eines Unterhauses haben müßte . Er würde direkter

und unmittelbarer die öffentliche Meimma widerstrahlen
und er würde alle soziale und finanzielle Aktionen auf¬

nehmen . Und das . weil der produzierende Faktor der fort -

schritiliche , der konsumierende der konservative Faktor ist .

Sonderbar genug scheint solch eine Zweikammer - Konsfiwtion

industrieller und territorialer Vertretung durch die Lösung

des russischen Sowjetsystems zu sein , die bereits durch Lenin

ausgearbeitet worden ist .

Es mag paradox erscheinen , aber ich persönlich halte es

für möglich , daß der Lauf der Arberterbewegung in England

uns am letzten Ende durch die aegenwärtiae Reaktion und
Diktatur der besitzenden und bevorrechteten Klassen zu einer

neuen Form von demokratischer Konstitution führen wird .

dt « in ihrem Wesen der sehr ähnlich sein wird , die Rußland

durch proletarische Diktatur und Denunzierung der Demo¬

kratie erreicht habe » wird .

Mittlerweile kann Deutschland miS den Fehlern beider

Betveg - unaen Nutzen ziehen .

WDWZZ
feftiehinenten

Sitzung des Zriedensansschuffes .

Reihe von Telegrammen , in denen Miiglieder der Rational -

Versammlung gegen eine Verlegung der Versammlung
nach Berlin Verwahrung «inlegten . Graf Bernstorff machte
danach Mitteilung , daß Baron von LerSner über Dpa gemeldet
habe , daß die Uc&ctrnittlung der FriedenSbedingungen am Mitt »
wach nachmutag 3 Uhr stattfinden würde .

Ministerpräsident Scheidemann gab darauf einen Rück -
blick über die letzten Vorgänge in Versailles ! er hob
hervor , daß die Anfrage an den Vorsitzenden der Alliierten -
tommission , wann die Ueberga ? « der Bedingungen stattfinden
solle , ergangen fei , weil die Fachminister dringend in Berlin be -
nötigt werden .

Präsident Fehrenbach legte dann klar , daß infolge der
n « l eingetretenen Umstände an den bisherigen Dispositionen
nichtZ zu ändern sei . Der FriedenSaukschuß solle auch weiterhin
in Berlin tagen , und auch das Plenum müsse sich bereit hat -
ten , gogebeneinallS für einige Sitzungen nach Berlin
überzusiedeln . Für die Plenarsitzungen reicht der
Sitzungssaal im Aulagcbüude der Universität auS ; auch die

traktionen können in diesem Gebäude und im Bibliotheksgebäude
er Akademie der Künste untergebracht werden . Allerdings würde

auf solche Weise die Raumfrage für eins dauernde Verlegung der
Rationaldersammlung nicht . gelöst werden können .

Auf eine Anfrage stellte Reichsminister Erzberoer fest ,
daß die Regierung einstweilen keinen Grund habe , « m der fem -
lichen Erklärung , die von französischer und polnischer Seite ab -

erklärt , die Beförderung von vu 01» ou .

Polen zu gestatten , wen » die Netzeschisfahrt freigegeben w --
�

Dem Abg . Traub antwortet « Reichsministec Erzberg < ,

auch für die Rückführung der Kriegsge s a n ß
�

die notwendigen technische, . Vorbereitungen getrosfen �

seien . Um die Rückbeförderunß zu orzanisteren , hat « u

regierung an die Alliierten da » Ers » chen gerichtet . W

zusammenzustellen : die im Bergbau Beschäftigten , �

gehörigen der Landwirtschaft , die Kranken und Aerwunoe �

Familienväter , all « diejenigen , die länger al » 18 Mona �

fangenschaft sind , und endlich die Angehörigen aller ienc . . �

die zum Wiederaufbau der deutschen Wirtschast beson

forderlich sind . . . o . . * it

Reichswehrministe ? Ro S ke schilderte dann d ie �
Lettland . Der Reichswehrminister stellte ausdrmkbw i '

j -,

nach dem Waffenstillstand Deutschland keineswegs ver ?n>

seine Truppen im Osten stehen zu lassen , daß « » And

zw un gen werde durch den Umstand , andernfalls da » " ' rfH

feiMichen Unfällen , in Sonderheit den plündernden bo�

scheu Bonden , ausgesetzt zu sehen . Er wandte sich

Wurf , daß Deutschland die Interessen einzelner D>«

besondere die der baltischen Barone , wahrgenonnt�n
Reicks regierung hat beim Eingang des Waffenstillstands . . .

lich ihr DeStntereffsment « m den Gebieten jenseits »«k �

ReichSgrenze erklärt . Der Minister beschäftigt « sich

gehender mit den letzten Vorkommnissen in Lettland , in ? n �
mit dem Putsch gegen das Kabinett UlmanneS . Er �*1

selbstverständlich der General von der Goltz von diesem um -

eine » einzelnen Stoßtrupp « kein « Kenntnis gehabt hat - l ojtp

B« sehl de » Generals , der darauf hinwies , daß fämimW �
land stehenden Truppenteile , auch die lettischen und balti ! «-

unterstellt seien , ist erst noch jenem Putsch erfolgt uno

sichtlich , derartig « Vorkommnisse zu verhindern . ( ? >) *- e aujiti
wchrministrr berichlet . daß sowohl die alte wie die neu

rung und ebenso die lettischen Sozialdemokraten an

| von der Goltz da » ausdrückliche Ersuchen gerichtet haben .

- scheu Truppen nicht zurückzustehen , d. , sonst die est

Sicherheit gegen räuberische Horden nicht gegeben sts- . dal«

verständlich herrsch « im Kabinett vollste Uebereinstlmmun «

über , daß , sobald wie irgend möglich , der letzte deutsche Se

die Reichsgrenze zurückgenommen werden müsse . «v»e �

sctzung hierfür wären Garantien , die Deutschland bor

neuen verwüstenden Einfall schützten . Di « FriedenSverham
werden hoffentlich auch hier die notwendige , von Den >

dringend gewünschte Klarheit bringen . � „ijt
Der « bg . Eohn - Rordhausen wollte herauf am �

warten . Vielmehr drängt « er darauf , daß unverzüglich 0t

Beginn der Friedensverhandlungen die deutschen
We LandeSgeenze znrückgenoinmen werden möchten . , 0

holt « die Behauptung daß die Veröffentlichung de » « . Dl
Minister » Erzberger gegen Anariffsabsichten der durch ««« . ,

Haller verstärkten Polen zn früh und zu absichtlich erfolgt l
�

Der Minister Erzberger drückt dem gegenüber seine �

wunderung aus , daß gerade der Abg . Eohn sich derartig

Heimdiplomati « bekenn « , und weist auf die ungeheure
der östlichen deutschen Bevölkerung hin . Diese naturgemab �

regung dürste nach dem befriedigenden Notenwechsel nw

erheblich geschwunden sein . . . - . . M
Die nächste Sitzung des Friedensausschusses ist auf Du

nachmittag 5 Uhr anberaumt .

Sie Sabolage der Soziallsierung .
Zeitung " vom � 0 '

Die „ Fro n kfurter
( Nr . 323 ) schreibt : . . g,f°lz-

Die SozialifierungSkommission , die Anfang
Differenzen mit der Regierung ihr Amt niederlegte , h*" '

»»f
am 19. März ein Gutachten über die Sozialisier » �
Hochseefischerei überreicht . Man wird kaum "

�
dürfen , daß dies « Arbeit direkt eine Unterlage für �t
»er Regierung abgeben wird ; denn war e » schon �

rrt . . . : . « v — . . . . .. r . raA - Änhto ,.i.t

6UUI JOlUUf unv jUL wv
um so mehr die Vermutung aus , daß da ?

SozialisierungSkommifflon in irgend einer Schuvio
ist

verärgerten Bur « au ! rati « verstauben -

Ein solches Schicksal wäre unverdient und , wie wir 4' ?. �
auch nicht zum Nutzen de » deutschen Volke ». Denn dH4 .

hat — über ihre Bedeutung al » Revolutionsdokument hmai�

Zlinos .
von Ladislaus Sa « .

Einzig berechtigt « Uebectragung au » dem Uwgmäschon vom

Stefan I . Klein .

( Nachdruck verboten . )

Um Miievnacht öffnet er die Auge » . Die Gewohnheit ist
' ei « «nächtiger Herr .

Er war vierzehn Jahre alt , fürchtet « aber die Finsternis
längst nicht mehr . Die Rocht war ihm zum Tag geworden .
Seit zwei Jahren , da er zum letzten Male von der Schule ge -
jagt wovden war , hatte « r den Sonnenschein nicht gesehen , di «

streichelnde Wärme der Sanne nicht gefühlt . Er lebt « im der

Blindheit der Nächte , wie ein Maulwurf . Seiner Beschäftigung
Nach aber war ein Kohlendieb .

Er schlüpfte im sein « Lumpen , die von ihm wie von einem

Pfahl h' ngen und schlenkerten , der inmitten einer abgemähten
Wiese steht . Sein Brot fand er an der Ecke de » Tische », und
daneben eine herbe grüne Paprikaschote . Der Mond grinste
zwischen den Kaminen .

vorsichtig und mit schier ermüdender Wachsamkeit durchschritt
er die dunklen Straßen . Dem Spiegel der Lampen wich er bereits

« m« der Ferne aus , al » hätte er Angst gehabt , sich darin zu er¬
blicken . Der schneidende Oktobcrwind dolchte ihm in » Gesicht .
schüttelt « sein « schwarze Lumpen , die ihn wie «im Leichentuch
einhüllten .

Im den Straßen ging » temond , weder traurige Bäcker , noch
traurige Hungerleider . Die Stoße war leer , wie ein Leichen -
hau » nach dem Begräbnis .

Stille herrschte , tätliche , beängstigende Stille , « uf Jiino «'
Seele legt « sich der Oktobernebel , « ch diese bedrückende , wirr »

gende Still «.

Er strebte dahin� von dem Pochen der eigenen Schritte ge «
schreckt . Der schwarze Sackfetzen zog seine Schulter binunter ,
»l « klammert « sich an ihn bereit » der teuerste Schatz : die Kohle .
Nirgends « m Polizist .

Sonst lauerten ihm hundert Gesichre » auf : Polizist . Nacht¬

wächter , gelansjweilter Telegrammbote oder utzender Strolch .
Nun herrschte Ruhe und Sicherhort , doch Wae die » moch deängsti .

gender . noch beunruhigend « . Etwas hotte sich tos « Nach , er -

eigner ein « geheiomrtSwM « ©jnsjliu «tochtt dir Menschen von

de » Steine « Hejchwemmt haben . Oder « s hatte Ach chm Stom »

erhoben , der sie fortgerissen hat , oder - war eim Feuer aufgelodert .
da » sie an sich lockte .

Jtmo » verstand nichts von dem Geheimnis der unheimlichen�
Nacht . Sein Tag war die Nacht , da das Ohr taub . Er war
bereit » an drei Schilderhäusern vorbeigegangen , doch waren nir »
qends dies « fuistem , traurigen Statuen der Nacht zu sehen .
Nirgend » ein schleichender Dieb , nirgend » em lauernder Wächter ;
als wären diese beiden großen Gegensätze in geheimnisvoller
Plötzlichtsit ausgeglichen worden . Weit und breit war nichts
zu sehen : bloß einige blinzente Lichter und — Jäno » .

Er zitterte vor Kälte und Angst . Das Denken hatte et schon
längst vergessen . Der dumpfe Schlaf bei Tag , der Kohlenstaub ,
die schwere Last des Sackes , die Nebel und Schrecken hatten seim
Gehirn umflort , das nur noch tvit eine zugeschaufelte Grub « war .

Gleich wilden Kötern klammerten sich die Unruhe und die
bösen Ahnungen an seine Serie . Stet » hatte er davon geträumt ,
einmal ungestört , ohne Schreckschauer seine Kohlenmenge mit »
nehmen zu können . Nun , da er sich nicht zu fürchten brauchte ,
hatte er Angst .

Irgendwo schlug eine schläfrige Uhr . Es war Zwei nach
Mitternacht . Die großen Bogenlampen de » Bahnkörper » ließen
ihr Licht gleich stolzen Sternen niederstrahlen . Entschlossen trat
er in diesen ruhigen Fluß des LichtrS . Plötzlich schimmerte vor
ihm das Glasdach des Bahnhofsgel - äude » auf , ein riesiger
märchenhafter Goldberg . Sein Herz schlug vor Entsetzen . Unter
den spähenden , achtsamen , beobachtenden Aug « » der Soldaten ,
Polizisten und Bahnbediensteten mußt « er sich zu den Kohlen -
bergen stehlen . Er blickte sich oufmerksam um , sah aber niemand .
Stille macht « sich unter dem dunkeln Himmel breit . Dieselbe
schläfrige , hinterlistige Stille , die ihn bis hierher begleitet hatte .

Von kaltem Schweiß gebadet , tastete er jene » Brett de »
Zaune » hervor , daß sich Vei seiner Berührung wie da » Tor de »
Ali Bado össnete . Langsam kroch er vor . Hinter ihm krochen
feine Angst und da » leise Aechzen seiner Stiefel .

Zwischen den Kuhtenhügeln wimmelte es von schwarzen Ge -
stalte », die wie losgelassene Teufel anmuteten . Da » Geräusch
der rollenden und «ruftiopsenden Kohlenstücke wogte , mit Ge -
pfauche , Stöhnen und Fluchen vereint , » i « ein trüber Fluß durch
dt « ruß - und kvhtenstaubgefüllt « Luft . Jbno » stand wortto «
zwischen ihnen , brewae den Sack au » und hob ftöhnend die
schweren Kohienstücke . Er bemerkte nicht einmal , daß sich diese
Nacht viele » tojfocht »»»der - , toyeich » « och « ebr . ttvijchv » dg »

rauchenden Bergen eingruben . Gr bemerkte « W

Eisenbahnzüge rasten vorbei , Lokontotiven krev 1
ger»�

Wind heulte und fegte ihm Lohe in die Augen . J "

leuchtete da » Glasdach de » Bahnhofe » wie ein gewaltig «
in die Nacht . Eisenbahner rannten umher , � P
Fahnen , zerrtem an Laternen . Niemand kümmerte M

Bloß JSno » wollte fortstürzen .
. Efef ! " — knurrte khn sein Nachbar am.

Plötzlich flog die Türe de » einen Waggons wie�mit
gedröhn auf . Kisten prasselten heran » , gefüllt m' t ver �

�
geheimnisvollen Schätzen , mit dem Dust de » Reichtum » . , �
friedenheit . Krachend , stöhnend , al » hätten sie sich * '

wollen , öffneten sich die Wageirtüren , die Tore b", � Ala�
Häusern de » Reichtum », der Wohtode . heit . Im lächeln »- - ' �
der Bogenlampen stießen die Wagen ihre kostbaren
Wie eine Habichtschar umflattert « die Menge »ef
Männer , Frauen und Kinder die Kisten und Säcke . ?

stand von alldem nicht », er lungert « gasend umher , als

Tag und al » ob er träumte . '

. Weshalb stehst du hier mst gefalteten Händen , du . u,
— schrie ihn jemand an und warf chm einen Bollen S - l �

Jino » verstand von alldem nicht ». Ringsumher tanz -

Lampen , die Waggon » liefen ineinander .
Ohrenzerreißender Lärm . Geheul , Dröhnen , Krachein

Stoßen beglesteten wie eine unterirdische Musik dt «
Die Waggon » standen gähnend , mit autgenommenen E- iisi
wie krepierte schwarze Tiere auf den Geleise »,

. Zum Bahnhof ! " — rief jemand . jfl
Der Bahnkörper war laut und wimmelte vor WckW1" ' ,iiil

die » dcuck ' c nun , da plötzlich da » geheilcgt « Privateigeiü »' -
gemeinsamen Besitz geworden war , gar einfach und ss? . . juck
Der Besitzergreifung leisteten bloß die Eisenbänder der A

Widerstand , die Eisenbahner liefen stumm jftfißhkM
dahin . Polizisten waren nirgend « zu s�en .

Ein hagerer , ausgetrockneter Mann — steif w! « ' ,
Langholz — kroch auf da » Dach de » einen Waggon » . �
Wort ließ er einen mächtigen Knüttel durch die Lust si - ur Lzl *

» Gestern nacht haben vi « Herren Revolution gc machr �
nachj machen die armen Leute ihre Revolution . Neb « ' �
Sachen ohne GetoissfnßWfse : sie kommen euch zuk �der
sich nehmen , wie »! el er tragen kayn , »ich dgUn gehl ! "
heistü '

» uc » - - ü « an i « o js & ODm



®ert « « ¥ »orviMich . w! « ein
We ©eflnitun i ~rl ' cn maJs > u�d dag eine noch so radi -

ksdkn BiqMn � mroZter bei gBissenfAnfilichkit ; u Der .

totemoenrnnm�r
t <,n ßera &c bei diesem Autachten die Un -

mw oncrF . n . v"; � das Fehle » jedes DoktrinariS -

richt duredii� � Deshalb hat man bei diesem Be -

Arbeit, dklme &T � • f ®ench [ einer hübschen , theoretischen

��ktjick �
ßetoinnt man die Ueberzcugung , dag hier sehr

ernstlich b>urde — ja , darüber hinaus wird man

�dlisietiin «�? Ä oi> bas Verhalten der Rcichsreztening der

Buchau h. . »
® �tw ' ssion gegenüber nicht eine Sabotage am

Aich.
" Deutschlands bedeutet . Am 12. März niachte

Äitteilunn � �ubeeiliflusste „Deutsche Allgemeine Zeitung " die

�rstch-�tt,, „ bereits an amtlicher Stelle über die Krage der
. läge» fo s Hochseefischerei abschließende Urteile vor -

riissch' n a « : r
� mKfeen die Arbeit der Sozialisterunzsfom -

Urteil �i . W o i st das abgeschlossene

�rgendw! » - 12- März bereits der Regier » i g borlag ?

' »itiatin - . ��ußert hat sie nichts mehr . Die Slegierungs -1 u 5 1 in märchenhaft dunklem - Schoß . . .

�ssio���' �. L' - itung " gibt dann den geschmähten
%cnh ! n k � inhaltlich wieder und schließt dann mit

� " � bemerkenswerten Worten :

Mera M a! &tr ° uch zur Sozialisierung der Hochsee -

Nr » ' �, 1 ,ILn niemand , der einen Funken von Er -

kch ' n sich hat , wird billigen können ,
un� die Arbeit der SozialisierungSkommission

IllonsloS verschwinden soll . "

Die wshre » Gründe
« tt Stillemg der HsereswerWlen .

in Nr . 227 der „Voffischen Zeiwng "
cuf vT �berrngenicur Franz Hendrichs die Gründe

wög- l,� ��erhin- dert haben , daß es in sechs Monaten nicht
% die Grundlagen für ein ersprieUiches

. Vt * i w Pfkiik n zu schassen . Hendrichs sagt :
kt �

� Mitte November hatte Geh . Reg . - Rat Romberg ,

�schok!. . �" ' �olle Chefingenieur des Waffen » und MunitionS -

sier „ �g�nmtes , Richtlinien für die Entmilitari .

Äbhg,, 2" � aufgestellt : für den möglichst weit durchzuführenden

hcharf t " �legschasthen, für die Auftrazserteilung in Friedens -

l »irt ! » Umstellung deS Geschäftsganges nach Art privat -

«vf Ältlicher Betriebe . Im Vordergrund stand der Hinweis

| A; g M Notwendigkeit und Bedeutung schneller Eni »

' t &cita r
Sstdec Tag bedeute Millionenverluste , Mehrung der

und schließlich Anarchie . So sprach der dazu be -

«tfcjj , �Gfingetueur , ihm zur Seite ein Stab geschulter Mit -

rj T<,f s der KriegSzeit . Was war der Erfolg ?
li » r- der damalige Bolkßbcauftragte Ebert sich schrist -

" ' �itarisierung aussprach , verging Woche auf Woche ,

Mli * tro� unentwegter Vorstellungen ein Entscheid fiel . An -

�rsa �' sagto der Dienstschimmel . In Wirklichkeit mußte er
tveil diese Pläne , denen sachlich nicht zu begegnen war ,

* * den Tisch fallen sollten .

Jfj .
er �ourpf begann und brachte vier Gegner auf den Plan .

b,u ' doran das K r - teg s m inj ste ri u m selbst , das um feine

jtels � Tntmilitarisierung freiwerdenden Dienst -
u bangte . Es gab daher bezeichnenderweise die per -

BUilf Losung aus : „ Ingenieure gegen Offiziere ! " Dann das

d » � d s ch a tz «> m t. AuS alter kurzsichtig « fiskalischer Politik
» « parons um jeden Preis erklärte eS bei jeder Gelegenheit :

Ei- �u Groschen für die Umstellung und für tüchtige Fachleutel "

, 1 . 8 iümden zu beiden Gegnern deS DemobiimachungS -

Wv . . keine andere Arbeit als reine Instandsetzung von

j). ' Uchem GrrSt » zulassen wollte . Und im Hintergrunde wirkte

, ° �/ ° ßindustrie mit leisen , aber wiederholt deutlich der -

tz . ��ren Einflüsterungen : . Nieder mit den Heereswerkftätten l "

� Siegte sich zur Sorg « des Kriegsministeriums um Erhaltung

der Kampf der Privattndustri » gegen daS

�rkommcn neuer Arbeitsstätten , durch die ihr Gewina

p >. !n beigebenden StaatScufträgen beeint rächt : g t

könnte . Nicht die allgemeine Frage der Wirtschaft .

( 22 � Staatsbetrieben war dabei ausschlaggebend , auch nicht

� Interesse der »llgememheit , sonder » et » w der

7 * ._
Braucht e » angesichts dieser mächtigen Phalanx wunderzu «

�Meu. du , Träger sachlicher «otschläße unterlagen : Ron -

st-8 trat zurück . In seinem Rücktrittsgesuch sind d,e hier kurz

���n�Gründe�ausfthrli��üedergele��Ai�elnc�StaU
k R�ie schwarzen Schatten schwiegen khrerbirtig . Dann machte »

km ? �mächäch an die Arbeit : sie stopften ihre Smklumpen voll

bfe 4nJ*e öu und traten den Heimweg an . Sie nahmen sich mcht

mmm
"fjn , Salzfässer , einen Pcitscheniner , ' ' 7
rheit in Ehre haltend , dem Bretterzaun 8»- Da PNU

,
über bit sckwarze Schar dahin :

lum Bahnhof I "

r « Menge wie eine Schattenichar vor .

Zlt süssen den Bahnhof besetzen l "

f*1 sich widersetzt , muß niedergeschoss «, w« denl

0 ' stellt « seinen schweren Kohlensack wchchtrg

onpsetfen klirrten in sein « Tasche .

M die Tore strömten neue Scharen herbei : « W * « * "

5 CLf Ä
Erfahren zw lassen .

H »
� Bahnh�schie/mit sew - m heiteren , lächelnde » Licht

- s - SSM - »

kämpfte ich eine Weile weiter : vertrat , was ich heute vertrete ,
jedoch ohne Erfolg . Nach und nach schieden alle bewährten Mit -
arbeiler aus . Was vorausgesagt >ver ! «n war , trat unabwendbar
ein : Millioncnverluste , Arbeitsunlust . Anarchie ! Wäh -
rend zu Anfang kaum Zlrbeiterschwierigkeiten vorlagen , entstand
durch die geübte Verschleppungstaktik eine steigende lln -

ruhe , die den dankbarsten Boden für die Entfesselunz politi -
scher Leidenschaften schaffen muhte . Niemals wäre es z « spät ge¬
wesen , mit der Arbeiterschaft auf Grund auöreichtndrr Bollmach -
ten eine gesunde BasiS für wird « ansteigende Wirtschaftlichkeit
» u finden . "

Hier sind die wahren Gründe für die SckVliefnma der

HeereswerkstÄten anfgedeckt . Die Darstellung dieses gui
unterrichteten und in veraniworKcher Stellung tätigen
Oberingemeurs zeigt , daß die Ministerien im Ver -
ein mit den Interessenten lange an der Ausgabe
gearbeitet stoben , die Inbetriebnahme der Heereswerkstätten
für prodrMve Arbeit zu verhindern . Jetzt endlich
haben sie dieses Ziel ereicht . Die Privat in dustrie
kann triumphieren , die unbequeme Konkurrenz und
die drohende Sozialisierung hat ste mit Hilfe der „sozio -
listischen " Regierung beseitigt .

Sie tehensmittelbestände der Heeresverwalkung .
Uns wird geschrieben : „ Auf dem Proviantdepot Frankfurt

a. O. lagerten anfangs März d. I . 19 000 Kilogramm Butter ,
sogenanntes „ Rückführungsgut " d. h. Butter , die im Laufe deS

Novembers , nach dem Zusammenbruch unseres Heere » auS dem
Westen zurückgekommen und demnach nun mindestens vier Mo .
nate alt war . Niemand hatte daran gedacht , diese leicht Verderb -

liche Ware sofort zum Verbrauch zu bringen , gedankenlos war sie
eingelagert worden . Doch hiermit nicht genug . Auf demselben

Depot lagerten außer so vielen , im freien Verkehr längst nicht

mehr vorhandenen Lebensmitteln ( wie z. B. 41 000 Kilogr . ReiS ,
19 000 Kilogr . Nudeln , 83 000 Kilogr . Backobst , 64 000 Kilogr .

Malzkaffee und 8000 Kilogr . Tee , 6000 Kilogr . Kakao usw . ) ,

800 000 Kilogr . — also 80 Waggon » Rozgenmehl und 26 000

Kilogr . Grieß . Das sind Waren im Werte von 13 Millionen

Mark , die zum Teil durch völlig a,worschrift »mäßige Stapelung

und Lagerung dem Verderben preisgegeben wurden .

Ebenso lagern in Tangermünde große Mengen Leben « .

mittel , wovon nur erwähnt seien 104 018 Kilogr . Gemüsekonser -

Den , 189 568 Kilogr . Fleischkonserven , 3 916000 Zigarre » und

19 663 660 Stück Zigaretten . Diese Waren lagern bereits fett

Oktober 1918 und scheinen die zuständigen BeHorden an «in «

Freigabe erst zu denken , wenn auch diese Waren verdorben sind .

Was gedenkt da , ReichSernährungSminifterium ,u tun . mn

diese Lebensmittel der bedürftigen « llgemvinheit zuzuführen und

ihr Verderben zu verhüte »?

Arbellsgemeivschafi der Aerztefireikgeguer .
Knter diesem Namen , so wird auS Aerztekveisen geschrieben ,

diejenigen «letzte zu orgamsieren , die bereit sind , j�lle « ne »

Bürgerstreik » der Bevölkerung « nbekümmeri um politische Part « -

gi , geHörigkeit die ärztliche Hi- tfe zu leisten .

Damit die Bevölkerung weiß , auf welche « erzte ste stch in

solchen Fällen verlassen kann , werden die sich zur Verfügung

füllenden « erzte bekanntgegeben . ES ist zu wünschen , daß ,n allen

Städten ähnliche Gründungen erstehen und stch mit der Berliner

Arbeitsgemeinschaft zusammenschließen .
Die Verweigerung d « ärztlichen Hilfe und menschlichen Für .

sorge vo » feiten der Berufe , die von Natur dazu , bestimmt sind ,

bedeutet einen Rückfall in eine Barbarei , die nicht emmal der

Weltkrieg gezeitigt hatte , und die aufzufinden mau m der Ge .

schichte viele Jahrhunderte zurückblättern muß . Bon dieser

Barbarei soll da « deutsche » - « verschont bleibe ».

Beitrittserklärungen und Anfragen find zu richten an

Dr . Hauser , Berlin Wl 8 & Kolckreuthstr . IS .

Neberinnere Kolonisation , von E. Fink : D e u t s che
O e st e r r e i ch s Politik , Do » K. . Heinz .

„ Der Kampf " , die bekannte vorzügliche Monatsschrift der Sim
zialdemokratte Deutschösterreichs , erscheint jetzt alle
wöchentlich . Die Redaktion führt Genosse Dr . F r i e d r i H
Adler .

Aus der parlelpresie .

englischen Arbeiterbewegung , von G. S

ittäge :
der

Foung :

oerbmdslag der Lmarbeiler ! « Weimar .
Weimar , 6. Mast

. Zweiter Tag .
Je eine Protesterklärung der Berliner und Leipziger Delv »

gation über die gestrigen Borgänge wird zu Protokoll genommen .
Der Bericht d « MandaiSprüfungSkommission ergibt , daß
Delegierte ( darunter eine ganz « Reihe Verbandsaugestelllel ,

23. Bezirksleiter , 8 Vorstands - , 2 Ausschußmitglieder und
libevschmidt als Vvrtret « der Generalkommission an -

wesend sind . — In der fovigesetzten Debatte über den Vorstands »
bcricht führte Muth - Käln interessante Details über die BeHand ,
lung im besetzten Gebiet an , und Hortet » Karlsruhe greift die
linksstehenden Gruppen an , die inS Narrenhaus gehören . Die
Kom muni st en sollten austreten , sonst müßte
m an evtl . zum Ausschluß kommen . Bck den Putschen in
Berlin im Januar durch Spartakus habe er mit dem Gewehr in d «
Hand die Reichskanzlei verteidigt . So müßte es überall gemacht
werden und die Putschisten in die Pfanne gehauen
werden . ( Stürmische Empörung bei der Minderheit . ) Wer
stänkert und putscht , mutz hinaus . Nun stellt Merkel . Nürn .
berg einen Schlußantrag , der angenommen wird . Die beide »
nächsten von den noch fünf gemeldeten Rednern lnave »
O sterode - Berlin und H u ttm a n n - Frankfurt a. M.

Ellinger ( Schlußwort ) : Berichte müssen wegen Raum -
mangel gekürzt werden . In neuerer Zeit werden Angestellte von
ihren Organisattonen weggejagt ! ( Zuruf von Heckert . ) Ja , eS
ist richtig , der Beirat wollte Heckert aus -
schließen .

P a e p l o w : Der BerbandStag mutzte den üblichen Weg
gehen und durfte in die sachliche Beratung der Ausschußanträge

Paeplow - Winnig nicht eintreten , sonst hätte et , Pavplow , den Be «
vaiidstag sofort verlassen . Die Verschmelzung mit verwandt « »
Verbanden sei jetzt unmöglich ( Zuruf : Dann werden eS die A »
befter selbst machen . ) Da » Hilfsdienstgesetz hatte einen soziale »
Kern . Die UnterstützungSzahlung bei politischen Streiks lehnt
ber , Vorstand — und alle GewerkschaftSvorstäude seien darin
einig — ab ; er könne die Politik von links mit der Handgranate
und An- die - Wandstellen nicht mitmachen . sPfurl und heftige »
Widerspruch . ) Der Vorstand habe die Schreibweife
WinnigS angeregt und gebilligt . — Wenn in Leipzig
— und Berlin scheint zu folgen — nicht bald Ruhe einkehre , müsse
der Vorstand das Tischtuch zerschneiden . —

Von den min folgenden Abstimmungen sei erwähnt , daß auf
Antrag des Ausschusses unferm , durch Denunziation eines Rechts -
sozialiste », ausgewiesenen Genoffeu Brandler - Che mnitz für
seine verdienstvolle langjährige Tätigkeit di « Maßregelung� -
Unterstützung� die vom Vorstand abgelehnt war , zugesprochen !
wurde . —

Zum zweiten Punkt der TageSottimmg : Tarifvertrag ,
macht Paeplow für den Vorstand längere zum Teil bekannte AuS -

führimgen . Die frühere Klausel , Unterlassung von Agitation auf ,
der Baustellg , sei im vorliegenden Entwurf beseitigt . Mit Anders -
organisierten — Christlichen usw . — müssen wir zusammen arbei -
ten ; der Tarif soll bi » März 1920 gelten und erfasse auch jetzt da »
Tiefbaugctverbe . Der höchste Lohn ( Düsseldorf ) sei 2,70 M. , der
niedriaste bekannte 1,45 M, pro Stunde . — Wir haben für einige
Orte , da runter Berlin , bei ausgebrochen « « Streiks die Unter -

stützinig verweigert , den Berliner Streik aber nachträglich
als berechtigt anerkannt . ( DaS Gevd ist gestern tele -

graphisch angewiesen worden . ) Die Streikunterstützung fei K»
niodrig , eine Erhöhung um 60 Proz . fei nötig .

In der Diskussion legi Heidemann ausführlich die Be »
liner Verhältnisse dar und weist auf die Steigerung der Mitglie¬
der von 8000 auf 13 000 hin . Lehmann - Berlin ( Bezirksleite ? )
begrüßt die Befeittgung der Ausschaltung deS § 016 , tritt
für örtlich « Verhandlung ein , forderte in überzeugender Weif «
und ausgezeichneter Rede dem Antrag de » Vorstandes ( 50 Proz .
Strcikgetderhöhung ) rückwirkende Kraft zu geben , was später von
G o l l m i ck mit dem Hinweis unterstrichen wird , um die Erbitte -

rung in Berlin beseitigen zu helfen : Von der Nichtaner -
kennung des Streiks durch den Hauptvorstand
hatten die Unternehmer Wind bekommen und sind dadurch di . «
Erfolge des Etreföl beeinträchtigt worden .

Vuchdruckerstrett in Frankfurt a . 31.
Frankfurt «. Main , 6. Ma» .

DaS technische Persoml sämtlicher hiesigen Druckereien ist
seft heute in den Streik getreten . Di « Zeitungen erschei «
n en daher bi » auf weiteres n i cht

Maschine treiben . Diese » Dähinreimen hatte ebenso wenig Zweck

wie fein ganze « Leben .

Er wollte bloß einige Stück Kohle , etwa » Wärme , etwa »

Brot — und rannte vor die Maschinengewehr « . Jäno » ' Schwung

riß noch einig « verwegene Bursen mit . Der Mann mit dem

Knüttel erreichte ste keuchend .
. Vorwärts I Habt kein « Anftstk "

Unter dem Glasbach de » Bahnhofsgebäudes , im lächelnden

Licht der Bogenlampen lauerten bereits die kleinen Ungeheuer :

die Maschinengewehre . Neben den Maschinengewehren standen

Matrosen , ohne « ufaegung . gelassen . Sw Man « « n ZivWeiduog

schrie die Etnherstürmenden an :

. Haltet ein ! "
Seine Stimme war schroff und befehlend . Gr wartete « inen

Augenblick . -
. Fordert nicht , daß den ersten Tag der Redolntio « Bruder -

blut beflecke ! Gebt die entwendeten Gegenstände zunück , geht

nach Hause und seid dankbar de « neuen System , da » nicht Straf «,

sondern Versöhnung bringt . "
Unschlüssig , verwirrt standen fie eine Weile . Dep Man « mtt

dem Knüttel sprang vo » ste hin :

Ihr habt uns unsere Kinder geraubt , habt unsere Wewer

in ein Joch gezwungen . . . Habt « nS da » Brot sortgegessen l . . .

Wir geben nicht » zurück ! - . • '

Der Kommandant der Matrosen wollte noch etwa » sagen , doch

gingen sein « Worte im Gekreisch und Gebrüll der Weiber unter ;

. Nicht « geben wir zurück ! . . - Gebt un » unfcre Kinder zu -

rück ! . . . Gebt un » de « Leben zurück ! . .

. Beschimpfungen , »ackte Worte stürzen stch wie Habichte auf

die Soldaten . Dann trat der erste Stein seinen Flug a». Er

flog pfeilgerade , «in Matrose stürzte mit blutender Stirne zu

seiner Waffe nieder . Da » Blut reizte die aufgepeitschten Nerven

noch mehr . Der v«ich «erung <wunsch — dieser geheimnisvolle
Wahn der Schöpfung — erfaßte ste . stieß ste in entschlossenen .

blinden Wahn : sie boten den Soldaten , den Maschinengewehren
die Stirne . Taten e». ohne zu wissen , daß ste gegen eine un .

gerechte GesellschoftSoftmung anSficht »lo « kämpfen .
Steine , Stöcke , Eisenstücke , kwklenllmnven prasselten auf die

Soldaten nieder . Jäno » kämpfte vorne . Revolver knallten , be »

ängstigend aufflackernd , wie die Herolde eine » Gewitters , wie

zuckende Blitze . Die Weider lreijchbeu entsetzt , Verwundet « stöhn .

tvu , jammerte « , die Stein « nutz fWenlök * « CM&tUwa immer

dichter nieder , fast hatten die Angreifer die Maschinengeweh «
erreicht . Doch rissen da die kleinen Ungeheuer die heulende »
Mäuler ans und spien Tod . In » Geknatter der Maschinen -
gewebte röchelten Me leideiwen Münder . Oualen stöhnten , auf
den bläulichen Lippen erstarrten dt « Worte .

Jtno « kämpfte vorne . Er schloß die Angen . DaS Gange
deuchte ihn wie ein unruhiger Traum .

Da trat eine Kugel ihren Weg an , sicher und selbst -
bewuzt . Sie lief dem Jitno » in den Kopf , genau zwischen di «
beiden ShrnwAbungen . Hinten lief sie detäubt , blutig aus de ?
Nackenvncht , unter der Schädeldeck « einen regelrechten Tunnel bo

? ttoS staunte einen Augenblick mit starr verwunderten »
Gesicht in da » tot spendende schwarze Rohr . Dann stürzt « er
zu Boden .

Es dämmerte . Der Kampf war längst entschieden . Zwischen
Waggons , Kisten , Lumpen , Trümmern , Blutlachen , die von dem
Geheimnis der Nacht sprachen . Und zwischen dem Schmutz vo »
Lumpen und Kohlentrümmern lag mft in di « Erde gebohrtom
Gesicht ein Toter . Die übrigen , die Toten und Verwundeten�
hatten die Aufständischen dar Nacht tn die Höhlen de » Elends ,
m ihre Maulwurf lochet mit sich geschleppt . Nur dieser eine hotte
niemand , nicht einmal im Tod . Wie ein erschlagener Hund lag
er dort . Der kleine Tote der Revolution .

Ein Matrose beugte sich zu ihm nieder und schüttelte den
Kapf - Er hatte ftt der Tasche de » Knaben vier Tonpfeifen ge>-
funden .

Hunger und Schwanengesang . DaS Lied , da » der sterbend «
Dichter ton Vorgefühl deS Todes singt , wird im Volks munde als
�chwanengesang bezeichnet , wobei der Glaube , daß der Schwan
Üst Angesicht be » Tode ? singt , die Ursache dieser Bezeichniuig ist .
Die Mär vom Schwaneng�o . ng läßt sich naturwissenschaftlich de -
gründe - Wenn bei stantem Frostwetter die Gewässer mit Ei »
' bedeckt sind und dadurch gerade die Lieblings - stelten des Smg »
schwans , die Untiefen , . zuqeftoce » sind , sammeln sich die Vögel
cnr vereinzelten offenen Stellen des Wassor » und bot lagen mit

melancholischem Geschrei ihr Mißgeschick , da sie nicht zu ihrem
ftirtter gelangen können . Schilling , der den Singschwmi ein -
geheeid beobachtet dat . meint , mam möchte daS stiugonde Rajen
ifxußi mil Glocke nlä uien , bald mit Tonen von BlaSwerkzeugelN
vorgleichen . Wirklich ist vor Gesang häufig da » Sttivbeiaed d «
verhungerndes Xten ,
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Bund sozialistischer Gewerbelreibender .
Am Montag , den SS. April , fand die erste Generalversammlung

HS neu gegründeten Bundes sozialistischer Gewerbetreibender statt .
Die Versammlung b«sctz «xiigte jrch mit Beratung der Statuten .
�taZ wesentlichste daraus ist der Aweit der Organisation , der
vre folgt formuliert worden ist :

Woeck der Organisaiion ist die Mitarbeit an dem Aufbau
des sozialistischen Wirtschaftssystems .

Dieser Hueck soll erreicht werden durch :
a) Echaffung einer Vertretung in allen Stufen des Wirt -

schädlichen Näte - systemS .
d> Mitarbeit sachverständiger Mitglieder deZ Bunde ? bei

� - der Sozialisierung bezw . Kommunalisierung de » . Handels
und des Gotverbe » und Durchsetzung der Anerlennung
durch die zuständigen Stellen .

c) Vergesellschaftung der ProdusttionSverteilung .
dj Unterstützung der Genossen im wirtschaftlichen Kampf

ßegen daZ Großkapital bis zur erreichten Sozialisierung
im engen Zusammenwirken mit der
organisierten Arbeiterschaft .

Dec� Bund beabsichtigt , überall Zweigstellen im Reiche zu
Errichten , und werden Genossen , die sich dafür interessieren ,
Gebeten , sich wegen AgitatienZmatcrial usw . an den Vorsitzenden
des Bundes , Genossen Edelstein , Berlin SM . 89, Belle .
AI l i a n c e » S t r. 47, zu wenden .

Die Schmiede Ijicf ' en am Sonntag eine gutbefuchde Versa mm -
Luwg in der Ailla bei Soph ' eu - Gymnasiums ab . Kollege strich
Siieit c. ' Ncn Vortrag über das „ Nätesystem " . Redner schilderte die
En w' . . i ' i ' ->-g . ' ,r «rt » ' larräe . Wahrend ansang » selbst groß «
Mallen der Arbester ' cbaft auf dem Boden der Nationalversammlung
standen , ist jetzt der Gedanke einer Räterepublik weit vorbve ' tet .
Auch de Rojeniug hat Koi�zassionen dem Rä . cg . idanken nrachen
Wüllen , die un » alvr wich: befoiedigen können . Da » Uel der
Urbailerschusi muß sein duich die Dil atur de » Proletariats zum
Sozialismus zu kommen . Unter » Branchenangeleaen »
he « t e n " wund ' darauf hing ?>v' esen , daß die ZtechlZsoziausten
auf eine Spaltung im Metallarbeite rverband h' nanbeisten .
Da » Verhaken de " Kolle . : n S i e r i n g , der an der Bildung der
Stre i kbrecheroraunisation der Ga�e - Km- allevie - Schiitzen .
Vision Ntsip oirkt Hai , würbe scharf verurteilt . Der Haupt .
ttorstarJb c . ä VerbajidrS hat die Einberufung sine » Schm lede »
long res " c * Nbpelrhn ' d: trattem für andere Berufe Sonder -
ymgvc . i : i .y. si' . iyTN. Ein Antrag , die ArkwitSz - it auf sechs
Stnnbi ' roX : u ) CvCnf um die A beitslosigkeit zu vermindern ,
w' rb te » De ir . oben zur Siellungnahme übsrwissen .

Streik der Maler und Ansireiher der Rüchenmöbelbranchc .
Sk Maler und Anstreicher , die durch einen gemeinsamen Lohn -
farif mit den Tischlern der Küchcnmöbelbranche verbunden sind .
» ahmen am Montag in einer Versammlung im GewerkschaftS -
hauS Stellung zum Kampf in der Holzindustrie . Durch
einen zentralen Schiedsspruch ist den Berliner Holzarbeitern «in
' Stundenzuselllag vom 1. April ob von 40 Pf . , vom 1. Mai ab von
60 Ps . zugebilligt worden . Ta die Unternehmer sich diesem
Schiedsspruch nickt unterwerfen wollen , sind die Holzarbeiter am
Montag früh in den Streit getreten . Eine Vertrauensmänner -
Versammlung der Maler aus der Küchenmöbelbrancho hotte be -
schlösse », unter allen Umständen die Forderungen der Tischler zu
unterstützen und auch für die Maler durchzusetzen . Die Vcrsamm .
jung am Moutog machte es den Malern zur Pflickt , in den Tisch -
fcreicii , wo die Zuschläay in der ge ' ordcrien Höhe nicht gezahlt
weed ' n , die Arbeit «ingüstellen . E » soll darauf gedrungen wer -'

n b e i t l i ch erhoben und durch -
1. AprU geleistete Arbeit die

Der Stier und das rote Tuch .
Auf dem Wil in ersdorfer Rathausturm flatterte am

l . Mai die rote Fahne . Ter reaktionäre Bürgerrat geriet
darob in heftige Wallung . Er hat noch am selben Tage zu diesem
schreckliche » Vorgang Stellung genommen . Da er noch genügend
Papier zur vcrfüguuz hat , Hai er an den Magistrat von Wil -
merSdorf ein Schreiben und an da » preußische Ministerium deS
Innern ein Telegramm gerichtet , in dem c! u. a. heißt :

» Am Nationaifeieitag dürfen nur nationale oder städti -
sche Fahnen Bertvendung finden , aber keine Parteisahnen .
Wir protestieren gegen dieses Vorgehen auf das Energischste und

verlangen die sofortige Entsernuug der roten Fahne . " Außer -
dem will der Bürgerrat Rechenschaft darüber haben , auf wessen
Veranlassung „diese neue Heraueforderung der Bürgerschaft " er -

folgt sei .
Uns wundert nur , daß der Bürgerrat sich nicht gleich an da »

Edenhotel wandte und ein Freiwilligenkorps aufbieten ließ , damit

dieses mit Handgranaten , Maschinengewehren und Flammenwer -
fern gegen den drohenden Umsturz vorgehe . Die Herren vom

Biirgerrat machen sich durch ihre SechSdreierentrüstung nur

lächerlich . Ob am Nationalfeiertag nur nationale Fahnen zu
verwenden sind , darüber läßt sich die Arbeiterschaft keine Vor »

schriften machen . Außerdem möchten wir den Herrschaften ein

wenig mehr Toleranz empfehlen . Seit der Revolution haben
der revolutionären Arbeiterschaft mehr wie einmal die schwarz -

weiß - roten Tücher vor der Nase herumgcbammelt . Sie hat des -

halb keine Protesttelegramme losgelassen , obwohl es wahrhaftig

keine besondere Ehrung ist . diese » Tuch vor Augen zu sehen , da ?

während de » viereinhalbjährigen Krieges als Symbol für alle

verübt « , « erbrechen und Grausamkeiten des Militarismus galt .

*

ftn Friedrichshagen weht « glcichfakks am 1. Mar die

rote Fahne vom Ralhause . Hier drangen RegieruvnSlruppen die

dort c »quartiert waren , in » Ra hau * und holten die »illtz-' ne
herunter und zerrissen dieselbe . In der letzten Sitzung der Ge -

ineiu - devcrlretung erhoben alle Vertreter einsckließlich des Ge¬

meindevorstante » Protest gegen diesen Eingriff in das Selbst .

verwalstingSrcch ' der Gemeinte , der eine schwere Provokation der

Cinwol nerschaft darstelle . I » Wilmersdorf regeren jetzt die

bürgerlichen Herrschaften . Hier haben sie allerdings zu be -

stimmen . W- aS so eine wte Fahne erreichen kann .

Wahlen zum Kreistage .
Di , Wahlen zu den Kreistagen sollten am 4. Mai vollzogen

wevden . Si « scheinen iilnter schwacher Beteiligung gestanden zu

haben , aber temerlemSweat ist wiederum , wie überall die

inen 6fr NechtSsozial ' sten rapide zurückgehen und uuieve Stim -

menzahlen ste ' - gcvn. In Al. t - Glien : cke te Ir n g d r* Wahi bete : l�gung
58 % Prozent . E » wurden abgegeben : U. S . P. D. 804 Stirn -

men ( bei der Wahl zur Nabiamalveriannnlung 943 ) , S . P . D.

. . . . . . .. . . _ 754 (Na !>!onakver sa mml u ngSwahl 4259 ) , lamtliche �burgerbchen
Bescld »ng ? ausschuß zurückverwiesen wurde , lag erneu ! vor . Sie ' Paet - oien 455 ( Notionalvcvsainmlung »n>ohl 778 ) . Demnach ist

wurde mit geringen Abänderungen angenommen . Alle Anträge uiksere Partei die stärkste am�Crte ; chf ter National -

Jen , daß die Forderungen einheitlich erhoben rind durch -

f »setzt , und das ; für die nach dem

uschläge nachgezahlt w« rden .

Der Abreiterrot ter Siemens u. Halske G. G. , Wernerwerk ,
teilt mit . daß ehemalige Angehörige des Wernerwerks , die auf
Grund der DemobilinachungSverordnung entlassen wurden , und

nach dem Kollektiväbkcmmen noch Lohn zu erhalten haben , sich im

Lohnbureau melden müssen .

Kriegsbeschädigten Vertrauensleute der A. W. Rord - SpandiN «

Berfammliing am Tonne rSt » g vormittag 9 Uhc , aste Kantine .

Einkofsicrer , Einnehmer und Ztessenbotcn . Am Mittwoch
abend 6 Uhr bei Henning , Alerundrinenstr . 44. w' chtige Per -
loausn » männer - G itzung . MitzlredSkacken bezw . �Bücher sind z »
kontrollieren .

ALS dem Gemeindeleben .
fz' n Steglitz haben die beiden unbesoldeten Schöffen Jürgen »

« nd Winkler ihre Acmler niedergelegt . Bei . der Neuwahl wnrden

sie wiedergewählt ; unsere Genossen gaben weiße Zettel ab . TaZ -

selbe taten unsere Genossen bei der Wahl der KreiStagSabgeord -

»ete . n, die von den RechtSsozialisteMaufgestellt waren . Der An -

w: g , die Schöffenzahl zu erhöhen , ist von ter Regierung abgelehnt

oorden , cS soll nochmals Rückfrage gehalten werden , ob nicht ein

Irrtum vorliegt . Die BesoldungSreforn , für die Angestellten der

tztcmeinde . die bereit » einmal von der Gemcindcverlrctiing an den
nurückverwieien wnrve Ina erneue vor Sie

Ein DringlichkeklSantrag unseres Ge « . Zachow forderte dl « Ein -
setzung einer Kommission , die sofort bei der Regierung und den
zuständigen Stellen vorstellig werden sollte , um die schleunigste
Verwendung der Schule in der Ringstraße für Schulzwccke zu er¬
möglichen . Gen . Zachow wies darauf bin , daß die Zustände durch
die Belegung dieser Schule mit Militär nachgerade unerträglich
gewerden sind . Haben doch jetzt die Kinder , die sämtlich aus
dieser Schule nach der Schule am Markusplatz überwiesen sind ,
abwechselnd mit den Kindern au » ter MarkuSschulc nur noch einen
Tag . um den andern Schulunterricht . Der Antrag fand ein -
stimmige Annahme , auch der Gemeindcvorstand erklärte seine Zu -
stimmung . Der gewählten Kommission gehört auch der Gen .
Zachow an .

Friedenau . In der letzten Gemeindevertreter -
s i h u n g wurden u. a. einige wichtige Punkte verhandelt und
zwar : 1. Erhöhung der Zahl der Schöffen auf tO
und Rücktritt de ? alten Ecmei n d evor stände » . Die
Demokraten , welche den Antrag einbrachten , verlangten gleich -
zeitig , daß auch der kommunal « A. . und S . - Rat zu -
rückte et « . Genosse Deitmer sprach im Namen der Un -
abbängigen Fraktion . Er verteidigte die kommunalen Arbeiter -
r «! e ii ich bewies ihre No' wendigkeit . Dem Antrag auf Erhöhung
der Schöffenzahl und Rücktritt des Gemcindevorstante » stimmte
die Unabhängige Fraktion zu . Trotzdem wurde der Antrag
mit 23 gegen 21 Stimmen abgelehnt , da ter alte
Gomeindevorstand sich nicht schämte , für sich selbst zu
stimmen . — Bei dem zwei ' cn Punkt handelte es sich um die
Bcwillioung von 50 000 M. für die Einwohnerwehr .
Dem Genossen Richter , ter die Einwohnerwehr at » pol tische
Waffe te » Bürger ' um » bezeichnete , wurde durch einen Schluß »
nn ' rag dcz Bürgermeisters das Wort abgeschnitten . Die
5 0 000 M. wurden gegen die Stimmen de : beiden sozialistischen
Fraktionen bewilligt . Die Arbeiter Friedenaus werden sich
merken , wofür die bürgerlichen Gemeindcverireter ihr Geld au » .
geben .

unseres Par eigcnosscn Liehr , in denen ein « Aufbesserung der

Be - üge der Untcrbeainten gefordert , wurden durch die burger -

Isthen Parteien , Bürgerblock und Demokraten , metergestimmt .

Versammlungswahl die S. P. D. gegenüber unserer Partei ernen

Borspru - ia von 816 Stimmen hatte . '

In Marienfeld « dieselbe ErscheimKtg . Gr « hKltein :

Rechtssoziaststen 322 ( bei der Natwnollversammütmg � �
Verlust 434 Stlmimen . Für die Unabhängigen w" £
Stimmen abgegeben gegen 363 früher , ein Mehr von *<■ .
erhielten 113 , Dem . 139 Svimmen . Zu diesem für m>s I

�
| tig ; n Ergebnis hat die Noskegarde ihr Teil teigeiv # '

U. S. P . D. hatte zu S« mn« bc - nd rme Wahlve rsa mnuw « .

zeigt , im ter Genosse P' tznik » om Arteiter ost refcrieve ,

Kaum hatte der Reserclit das Wort genommen , wuncn v

rüven aufgeriiiem u- nd mit vorgehaltenen Revo . v- ern t

etwa 20 Offiziere und Unteroffiziere im den
fammlumg zu fprengem . Vom Vorsitzeinten aufmerlstim
daß das ebne Wahkdersammlumg sei und sie keine BessstW - , . m
rme solche aufzulösen , erklär e der Anführer brüsk ,

gar nicht ? an , er habe dem Befehl von „ oben " . ffw
mächt igte sich ter Versammlung eine große Errecpmg

pörung , und um allen vorzuteugen , erklärte Gen

Eharlottenburg den Versammelten , daß wir uns »er

fügen müßten , selbstverständlich aber Protest gegen siel

s. ' tzliche Handlung erheben würden . Daraufhin 9
sammelten aus tem Saale und wollten nun am ter Vena �
der NechtSsozialisten teilnehmen und dr- ri an der � (in
beteiligen . Aber wir trauten unseren Augen kaum , 01

«rzts
Lastauto vor - deren Versam - inlu - iigSlolal . und de inti '
J- rrsassen auch im teS andere Lokal eindvingn fnhem. �- ,rhchc»
ten sich die Bersa - mmeliem n-ichi einimal von ten P' sst?*!' ,,
Nach Verlauf ein ' ger Minuten waren auch sie an die tlui

wo tuem . Die Tatsachen sprechen kür sich.

Lichtenrade Bei der Kreistagswahl wurden
l�eu: für die U. S . P. D. 236 Stimmen für d: < & Tai 5*
Stimmen , für die Dem . 168 , für die Bürgerlichen w •

Wahlbeteiligung war sehr schwach Kft
Röntgrntal - IT. ®. P. D 947 S . P. D. 223 . Burg " ' -

Buch : U. S . P . D. 411 . S . P. D 254 . Vürgerb »w- . A
Schönow : U. S. P. D. 113 . ©. P . D. 108 . SSutfl «a

Christi . Vollsp . 3. Dauernpart . 1.
Schwaneteck : II . S. P. D. 20. Bürgerl . 68. , »
Birkholz : U. S . P. D. 11 S . P. D. 11. Bürgen . v°-

Heiligensce Ii. Tegel . U. S . P. D. 172 , S P. T>. v».

krat 112 , Volkspartei 80.

Zur Müllabfuhr .
�

Di « Zustände auf den Höfen Berlin « sind Keauen�� ' , - jK
Müll wächst bergehoch . Der Magistrat fordert letzt . W
Fuhrwerksbejitzer , welche zur Müllabstihr geeigreie a

An¬
sitzen . auf , sich zur Uebernahmc dcr Abfuhr des Mulls
liuer Grundstücken unverzüglich bei ter Direktion der lv

Straßenreinigung . Schicklcrstr . 6, zu melden .

Die Arbeitcr - Samarttcr am 1. Mal . Auf der nx*
Treptower Park , welche dicht gedrängt von Menschen Kl

�| - i «
war in der Unterkunstslialle eine Wache nurgcmewT ' zu
22 Samariter und Cainarite rinnen zur Verfügung hv «chin ?�
Unfällen sind 20, darunter Herzlrämpfe , gewöhnlich » yov
Ohnmacht » , und Magcnbcschwcrden , Kopfschmerzen
gekommen , größtenteils beiKriegSbeschädigtcn und bei � �4
Im Friedrichshain war der Andrang nicht so groß . u '

jz ße
im gleichen Stadium 10 bis 12 vorgekommen ; dort sc�
nossen stationiert . Im Humboldhain war dernuncH iiuuuJiieci . v \ m .x uuiw . ui . uui iuul 05
groß , dort war ein große » Zelt au , gestellt , in welchem „ni
r ' for iferp pnf fnTf pfirn . Cf» mnrfcpn fiQ *v v*

ibet wur>
Sa man

sseit.
den freiwilligen schweren Dienst mit Liebe und Sorgk

riter ihre Tätigkeit entfalteten . ES wurden 88 Falle - .
schwerer Natur behandelt . Die verlaufenen Kinder w" $11

zur Abholung aufbewahrt . Im ganzen waren die ' ,1; als
morgens 7 Uhr b S nachmittags 4 Uhr in TäTigkell - �w�

gcltlich ausgeführt baten .

3nt ( rna ( l »ROttT Bund der Kriegsbeschädigten und Ä

bNebencn . Bezirk Cüdmcll . Tonneiswg . den 8. Mol . v

im Dorgschloß - Easino , Rarheinickc - Plotz 4, ouhetorbenuifl «
M fr . LVersammlung .

Re chsbund
Hinterbliebenen
hinle blicbenen am Donnerstag .
der Schulaula , Lausißer Platz 9.

der ZtrlegsdefchSdlglen , Kriegstellnchm - r
. Bezirk 3 ( Südofl ) . Grohn Versammlung "

uf)(i
»

orn Donnerslag , den 8. Mai 1919 , abends

Au 4 den VrgllnZWo�n .
Steglitz . Drnnerstag . den 8. i>, M. . abend » kb8 Ubr,

Serfornrnlutig , Realschule , Florastrohe sSlubenrauchpla ! - ; .
Genosse Dr . Löwenstein über : Di - Schule und unsere 3*! %

Zcel » Jugend . ESpenick . Lehrlinge, - jugenUick - ö. '

Arberierinnen erscheint in Massen zu der am Dicnswg , ,,g(:sti >. j,
Lokal Lehmann , Bahnhosstr . 44, um X8 Uhr lmchmrstag e{ in

den Ve . sawmlung . E» Handell [ich um die Besserung
schaftlichen Loge .

Spiel und Spoti .
Der Arbsiter - Rodfahrer - Bund Sclldarllät gev ' N den - %,j ,

Der Beschluß der letzten Generalversammlung , über den «

sozialistischer Milglieder , in Zukunsi auch den . Vorwar n -

Kationsorgan zu benutzen , zur Tagesordnung uberzugeden ,
wie wir milteilten , säst einstimmig , sondern mit 99 öt

66 Stimmen gesoht .

VNeMen .
Eahub « . Leider fehlt uns ter Raum , um

öffentlichen .
wieder abzi

3H " 3usA�,�j . eiO€r uns «/tuuiu , »"» cv . % w- *
Wir bitten Sic daher , sie im Sekretariat du

abzuholen .

OeulLchar Mem ; arbelt %r Verband
llarwt ' . t ' ings ; el « Berlin

_

Nachruf ]

Den Kolv een zur Nachricht . da8 unsere Kollegen
der ' Schleif "

präffer ,

�o. ' tfcuser Ufer 55, am l. d. Mts -

" B Arbei,eclNarloUe Winter ,

Kflp' «ioi : er Straße 2J,

�fer er
Joseph Pichler ,

Wolliner Straße 44. » m 29. 4 .
den Arbeiter

�

Ankl ' mer Straß » 14. am JO. 4. >

dcr 0 r
Friedrich Schrei ,

RcinfckcndoWer Straße 64 am I. d. Mit .
JeT r c

Karl Naumann ,
Badstroße 19, am 24. 4.

dcr '' Leonhards Manisch ,
�jjppfrcr S' raßc i6, am 4�

" " Arl: '
Marth a Srothe ,

U- ■ •; r . Ji Cd- am 28. 4. verstorben »Ind.

Cls , s ihrnm Andenken !

Die Ortewerwraltung .

Dealsclier Transportartieitcr - Verband
Bezirks Verwaltung U roß . Berlin

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unaere Kollegen .
der Wlelrter

am 29. April Im Alter von M Jahren , der Bierfahrer

Gustav Wegner
voa der Birma Fngalhardt am 30. April im Alter von
42 Jahren verstorben sind .

Ehre Ihrem Aedenkenl
Die liezlrksverwaltune .

3 zuuerlflssise
Botenfrouen

rum Austragen der . frelheit "
IBr sofort gesucht . Meldungen

SchlghAuerdamn 19 IN

! Teppich I
echten oder entcrhaltenen
deutschen Teppich sucht frta
Grete Röhr , Charlottcnbure .
Kant- Sir . 141. Stcinpia ' z 2456.

uTScliSpezialorzt
Dr . med . HaedickeNachruf .

Un«ern Mitgliedern 1
j zur KcnntniB , daU am

Kreit »*, den 2. Mai unser |
, Genosse

Rictiard Fampel
»eh langem , schwerem I

Leiden Im Alter von )
56 Jahren verstorben Ist.
Cr war lang Shrlges Mit¬
glied unserer Organi -
sal nn und hat tacb i
während der schwersten I
Zeit treu zu derselben
gestanden .
Sein Andenken werden
wir stets in Ehren haltea . j

Die Me/irksieitirnc .

Haut - . Horn- , Gesell lechtsl -
lilutuntersuohg . Prledrichstr .
178- 183 <an d. Mohrenstraße
Untergrdb . ) . 11- 1. 5- 7. Stg . Il - I

! ! ! Geld II !
für jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. i ' ' and>ch ine,
Hnlianten . Qoldgezenstänüc .
Teppiche . Blicher u * w Wulff .
Fricrlnchslr . 41 Hl Eck# Udulr.

2 Frauen
znm Ansfraeen der „Crciheit **
vert . Radae , Hnher - Schön -
hause «. H«rlin «r Str . 48.

)� Kleine Anzeigen

hingerichtet sind die
Augen aller auf die kech «s -
detektei »Wahrheit **! Ans-
könfte . Beobachtungen , Ver¬
folgungen ! Sämtliche l - ' ecMs-
sachen ! Hervorragende Er¬
folge ! Kottbnser flamm 65.
Neandcrstr . 7, Adalbcrtstr 3.
( Iroße Erankfurter Straße 10.
Neukölln . Emser Straße 89.

Promenadenwaren .
gut erhallen , zu verkanten .
Drescher . Reusscfstr « 55111.

OelremSide . spottbillig
( Wie lerverkäufer ) zu verk .
l >olsdamerstr . 77a v Hl. Ome .

BcttftcMe ohne Matratze .
Tisch , KmJert adewann «. ver¬
schieden « Wasche verkauft
Mr. IU- r irltna iiKrst r. 13. Slflg .

Beroniworllich lür die Redaklion Alfred W t » I » l> p - � xra » ?ll
Berlagsgenosse » Icholl „Zrecheil " . e. G. m. d S . Berti -

Lindendruckerei und Berlogsgelelllchati m. b. @

Hohen ■
1 Stand Betten 210, Regu¬

lator verkauft . Karge . Adal¬
bcrtstr 74 III

Schmelze kauft sämtl che
Metalle . Christ onat . Reichen -
bergerstr . 77- ( Kotthnse� Tor )

Tausche Militärschaftstice
27 neu, gegen Zivi Stiefel 41.
6 - 7 abend ». Jänlsch . Reichen -
bergerstr . 34. 4 Trp . _

Vereinszimmer , groß , mit
Piano . Elektrisch Licht , für
Jeden Verein pas «end . noch
einige Tage frei . Max Richter .
wewkAlln. Prinz - Hai dlerystr *

StoffschuhC für Damen
fenigt an. Jensen , Neukö. ln .
hermannstr . 156.

Tüchtige Aufwärterin zum
sofortigen Antritt gesucht .

36 a.

Kaplerleitungsdrähte .
Kabel . Lhzen kauft und zahlt
die höchsten Preise Härtel *.
Prenzlauer Str . 13 am Alexpitz .
Telephon Königstadt

haben selbst die

in der „ Freiheit " .

" " flM
L>ie - peumon rur nersl «' . ,
Dirkenwerder , norurdorl . "

„ j bei
n. Stolpe befindet slch i : ev: en

Die . - peüllion für "�' �«rll «�

MnxGr ßmnnn, llotien -W

Wir bitten alle unsere Abonnenter
Adrewe zu wenden .

Verlag

SciönlTicßer' StraS8 �
nunm«h

sl

ISandoline
35 Ulk -

m . Messingfcünde ,
Tiininslrnmenip , Kvljsev .

neue u. eingespielte für Konzert
u. Untei rieh », faa ' im. geprüfte

Instrumente .

Forniklisti ' n, Sailen , llimler ,
Konifrtlauic 70 Mk.

Verlangen Sic Preisliste !
liiiarrrn 40 Nk.
Zither 35 Mk

Unleilcen « «n In c . Auswilil .
Nolenlnecr . zroße ». lür Klavier

und Deine .

Sprerhinaiirliinfu • l ' la h n
neue , eingetroffen .

HuslK- Haus A- Guddat
liukiKn . lirliiii St- jße 4ss 41

. „eil .offfi

CbnlL „ „

J' iP�A
Straß « 1° 4

pt S

dämm

E
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